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Meldung

Großes Interesse zeigten 
am Sonnabendvormittag 
die Mitglieder der Forst-
betriebsgemeinschaft 
Leitzkau an der Exkursi-
on durch den Leitzkauer 
Forst. Revierleiter Dietmar 
Schleth stellte ihnen eini-
ge Projekte vor. 

Von Manuela Langner
Leitzkau l Wer zum Waldbegang 
am Sonnabendvormittag nicht 
das richtige Schuhwerk ange-
zogen hatte, konnte schnell 
nasse Füße bekommen. Wenn 
den Menschen der Nicht-Früh-
ling 2017 auch auf die Nerven 
geht, für den Wald sei das 
feuchte Frühjahr ideal, erklär-
te Revierleiter Dietmar Schleth  
zur Exkursion im Leitzkauer 
Forst am Sonnabendvormit-
tag. Gemeinsam mit Gerhard 
Achilles, dem Vorsitzenden der 
Forstbetriebsgemeinschaft, 
freute er sich, dass die Einla-
dung auf eine so große Reso-
nanz unter den Waldbesitzern 
gestoßen war. 

Gleich neben der Jagdhüt-
te, die als Treffpunkt ausge-
sucht worden war, befand sich 
die erste Fläche, die Dietmar 
Schleth vorstellte. Rund 5000 
Stieleichen sind auf der 0,75 
Hektar großen Fläche 2015/2016 
aufgeforstet worden. Die klei-
nen Bäume sieht man erst, 
wenn man genau hinschaut. 
Noch ragen sie kaum aus dem 
Gras hervor. Ein 1,70 Meter ho-
her Zaun sorgt dafür, dass das 
Wild die Eichen nicht schädi-
gen kann. Der Waldbesitzer sei 
allerdings auch in der Pflicht 
zu kontrollieren, dass der Zaun 
dicht halte, betonte Dietmar 
Schleth. 

An der zweiten Fläche, die 
sich ein Stück weit tiefer in den 
Wald hinein befindet, kann 
der Zaun demnächst entfernt 
werden. Die Eichen sind groß 
genug gewachsen. Der Revier-
leiter empfahl unbedingt eine 
Pflege durchzuführen, damit 
ein vernünftiger Bestand mit 
ordentlichem Stammholz he-
ranwachsen könne. Der Lohn 
der Pflege kommt unter Um-

ständen erst den Kindern der 
heutigen Waldbesitzer zugu-
te. Zwischen den Stieleichen 
wachsen auch Douglasien und 
Küstentannen. Deren Bestän-
de wurden etwas versteckt, 
weil Leute sonst schnell mit 
der Säge dabei sind, sie sich als 
kostenlosen Weihnachtsbaum 

in die Stube zu holen.
Neben den Informationen 

zu den Flächen und Bäumen 
gab Dietmar Schleth den Wald-
besitzern immer auch Aus-
kunft über die Fördermittel. 

Die aufgeforsteten Flächen 
befinden sich mitten in einem 
Fichtenwald. Zwar ist die Fich-

te der Baum des Jahres 2017, 
aber im Leitzkauer Forst ist das 
kein Grund zum Feiern. „Die 
Fichte gehört eigentlich nicht 
nach Leitzkau“, sagte der Re-
vierleiter. Zu DDR-Zeiten seien 
andere Parameter ausschlag-
gebend gewesen. Er riet den 
Waldbesitzern davon ab, Fich-

ten neu zu pflanzen. Der Baum 
verfüge über das schlechteste 
Anpassungspotential beim Kli-
mawandel. So sind die Fichten 
sehr empfindlich gegenüber 
Wassermangel. Der vergange-
ne Sommer mit dem regenlo-
sen August war entsprechend 
stressig für die Bäume. 

Darüber hinaus reagieren 
Fichten sehr empfindlich ge-
genüber Schadstoffemissionen 
und Borkenkäfern. Mit Fang-
holzpoltern und Duftstoffen 
wird derzeit versucht, die Kä-
ferpopulation in den Fichten in 
den Griff zu bekommen.

Nach einem Marsch mitten 
durch einen Fichtenwald, um 
den Waldbesitzern die Mono-
tonie direkt vor Augen zu füh-
ren, erklärte Dietmar Schleth, 
wie Harvester und Rückezug 
bei der Holzernte arbeiten. Er 
schlug vor, als Exkursion im 
nächsten Jahr wieder eine 
Fahrt zu unternehmen und 
2019 erneut einen Waldbegang 
im Forst. 

Im Anschluss an die Exkur-
sion gab es ein gemütliches 
Beisammensein an der Jagd-
hütte. Dort standen Dietmar 
Schleth und Gerhard Achilles 
für alle weiteren Fragen bereit.

Eichen wachsen im Leitzkauer Forst heran
Exkursion für Mitglieder der Forstbetriebsgemeinschaft Leitzkau mit Revierleiter Dietmar Schleth 

Auf dem Rundgang durch den Leitzkauer Forst stellte Revierleiter Dietmar Schleth (l.) mehrere Flächen vor, die aufgeforstet worden sind. Links und rechts des Weges wachsen 
unter anderem Eichen, Birken und Lärchen. Die Douglasien sind im neuen Bestand versteckt, weil sie sonst gern als Weihnachtsbäume mitgenommen werden. 

Die Fangholzpolter sind neu. An ihnen ist ein Dispenser mit Lock-
stoffen angebracht, um die Käferpopulation einzudämmen. 

Die Forstbetriebsgemein-
schaft (FBG) Leitzkau zählt 240 
Mitglieder. Ihr Gebiet erstreckt 
sich im Norden von Gommern 
über Möckern bis Schweinitz, im 
Süden und Westen bis zur Elbe 
und im Osten entlang einer Ver-
bindungslinie zwischen Roßlau, 
Dobritz und Schweinitz.

Vorsitzender der FBG Leitzkau 
ist Gerhard Achilles, Ansprech-

partner vor Ort ist Revierförster 
Dietmar Schleth.

Das Revier ist rund 1930 Hektar 
groß, Nadelholz überwiegt.

Seit 2012 ist die FBG Leitzkau 
Mitglied der Forstwirtschaftli-
chen Vereinigung Altmark, die 
unter anderem die Abwicklung 
des Holzverkaufes für die FBG 
übernimmt.

Forstbetriebsgemeinschaft Leitzkau 

Dornburg (mla) l Einheimische 
und (Rad-)Touristen sind nor-
malerweise auf Dornburgs 
Straßen unterwegs. Seit der 
Vollsperrung der B 184 zwi-
schen Dannigkow und Leitz-
kau hat der Verkehr zugenom-
men. Für viele Autofahrer aus 
dem Zerbster Bereich ist die 
Fahrt über Prödel und Dorn-
burg in Richtung Gommern, 
Schönebeck und Magdeburg 
praktischer als die offizielle 
Umleitungsstrecke über Lade-
burg und Vehlitz. Hinzukom-
men die schweren Fahrzeu-
ge, die die Deichbaustellen in 
Dornburg beliefern. 

Ursprünglich sollte Mit-
te Mai auch die Kreisstraße 
zwischen Prödel und Dorn-
burg wegen Reparaturarbeiten 
gesperrt werden. „Das wur-
de verschoben, aber nicht so 
lange bis die B 184 fertig ist“, 
informierte Ortsbürgermeis-
ter Andreas Steinz (Freie Wäh-
lergemeinschaft Dornburg) 
auf der jüngsten Sitzung des 
Ortschaftsrates. Auf die Sper-
rung der Kreisstraße so lange 
zu verzichten, dafür hatte er 
sich eingesetzt. Denn wird die 
Straße in Richtung Prödel ge-
sperrt, bliebe den Autofahrern 
nur noch die Ortsverbindungs-
straße nach Dannigkow. Wer 

dann nach Zerbst wolle, müsse 
über Gommern, Vehlitz, Lade-
burg und Leitzkau fahren. „Es 
ist ein Unding die Kreisstraße 
zu machen, so lange die B 184 
gesperrt ist.“ Der lange Umweg 
sei weder den Gewerbetreiben-
den in Dornburg noch privaten 
Leuten zuzumuten, setzte An-
dreas Steinz hinzu. Man müss-
te auch an den Lieferverkehr 
denken. Bei der Sperrung der 
Kreisstraße erhielten Vehlitz 
und Ladeburg außerdem noch 
das Verkehrsaufkommen, das 
es jetzt zusätzlich in Dornburg 
gebe. 

Unverständnis wurde auf 
der Sitzung des Ortschaftsra-
tes auch darüber geäußert, dass 
die Dannigkower Kreuzung der 
B 184 (abgefräst und) gesperrt 
wurde. Wenn man dort auf 
die Bundesstraße in Richtung 
Magdeburg auffahren könnte, 
wäre das schon eine kleine Ver-
besserung im Vergleich zur jet-
zigen Streckenführung mitten 
durch Gommern (und damit 
über einen weiteren Bahnüber-
gang). 

Darüber hinaus gab es 
Beschwerden aus der Naher-
holung bei Dannigkow. Die 
Straße würden jetzt verstärkt 
große Lkw mit viel zu hoher 
Geschwindigkeit befahren.

Autofahrer fürchten 
weitere Sperrung
Thema im Dornburger Ortschaftsrat

Gommern (mla) l In Zeiten aus-
gefeilter Technik wird also 
immer noch die „russische 
Methode“ angewendet. Der 
Monteur klopfte mit dem Ham-
mer im Motorraum herum, um 
das festsitzende Ventil freizu-
bekommen. 20 Meter Fahrt wa-
ren drin, dann stand das Auto 
endgültig still. 

Technik, die begeistert, un-
glaubliche Begebenheiten und 
Maler und ihre Bilder bildeten 
den Mittelpunkt der Lesung 
der Autorengruppe  des Sozio-
kulturellen Zentrums „Treff“ in 
Schönebeck, die in der Kultur-
werkstatt Gommern stattfand.
Während sie den Autoren zu-
hörten, konnten die Besucher 
auf die Bilder von Lutz Reiter 
blicken, dessen Ausstellung 
„Human-Computer-Grafik“ 
derzeit in der „Kleinen Gale-
rie“ der Kulturwerkstatt zu se-
hen ist und auch Anlass für die 
Lesung war. Und das im dop-
pelten Sinne: Zum einen malt 
Lutz Reiter nicht nur, sondern 
gehört auch der Autorengruppe 
an. Zum anderen suchten seine 
Schreibfreunde für die Lesung 
Texte heraus, die zum Titel 
„Poesie und virtuelle Welten“ 
passten oder verfassten extra 
Geschichten oder Gedichte für 
das Gommeraner Publikum. 

Lutz Reiter machte mit sei-
ner Geschichte „Aura“ den An-
fang. Einer gefährlichen Aura, 
die sich mit ihrem „bioelektri-

schen Zerstörungsfeld“ eigen-
willig (oder selbstbewusst?)
ihren Weg bahnte. 

Die Geschichten und Ge-
dichte, die das achtköpfige Au-
torenteam unter der Leitung 
von Victoria Gehricke vortrug, 
waren mal nachdenklich, mal 
heiter. Die Zuhörer lachten mit 
der Frau des „SoFa“, des Sonn-
tagsfahrers, die anfangs un-
freiwillig und dann doch sehr 
froh Hut und Häkelrolle gegen 
Sekt und Blumen im Haar ein-
tauschte. Sie nickten mit, als 
es um einen Termin beim „Au, 
Au, Augenarzt“ in der Uni-Kli-
nik ging. Und sie fühlten mit, 
als ein Engel half, den Schmerz 
nach dem Tod der Mutter er-
träglicher zu gestalten. 

Die Übergänge zwischen 
den Themenblöcken wurden 
durch Hans-Joachim Lind-
ner am Saxofon musikalisch 
gestaltet. Die Kooperation 
zwischen dem Schönebecker 
„Treff“ und der Kulturwerkstatt 
Gommern über die Kreisgrenze 
hinweg hat sowohl den Auto-
ren als auch den Zuhörern viel 
Freude bereitet. 

Lutz Reiters Ausstellung 
kann noch bis Anfang 

Juni in der „Kleinen Galerie“ 
besichtigt werden. Geöffnet ist 
montags bis donnerstags von 
14 bis 16 Uhr sowie jeden ersten 
Sonntag im Monat von 15 bis 17 
Uhr. Der Eintritt ist frei. 

„Poesie und virtuelle Welten“ in der Kulturwerkstatt
Schönebecker Autorengruppe des „Treff“ liest in Gommern passend zur Ausstellung „Human-Computer-Grafik“

Lutz Reiter, dessen Ausstellung „Human-Computer-Grafik“ in der Kulturwerkstatt gezeigt wird, leitete 
mit seiner Geschichte „Aura“ in die Lesung ein. Die Texte passten alle thematisch zur Ausstellung. 

Die Lesung der Autorengruppe des Schönebecker „Treff“ lockte viele 
Besucher in die Kulturwerkstatt.  Fotos (5): M. Langner

Hans-Joachim Lindner umrahm-
te die Lesung musikalisch.

➡

Vehlitz (mla) l Der Singekreis 
Plötzky unter der Leitung von 
Ina Dubnitzka gibt am Sonn-
tag, 21. Mai, in der Vehlitzer 
Kirche ein Frühlingskonzert. 
Dazu spielt Mari Tsugawe-
Zacharias an der Orgel. Das 
Konzert beginnt um 14 Uhr. 
Alle Musikfreunde sind herz-
lich eingeladen. Im Anschluss  
darf bei Kaffee und Kuchen 
noch gerne verweilt werden. 

Frühlingskonzert in 
Vehlitzer Kirche

Ladeburg (mla) l Die Ladeburger 
haben wieder unter Beweis ge-
stellt, dass sie tolle Gastgeber 
sind. Der 1. Ladeburger Früh-
lingstanz wurde von mehr als 
160 Gästen besucht, die bis weit 
nach Mitternacht auf der Tanz-
fläche in der Gaststätte „Zur 
alten Scheune“ ihre Freude 
hatten. Der Verein „Ladebur-
ger Dorfleben“ hatte den Ball 
veranstaltet. Einen Tag später 
organisierte die Feuerwehr La-
deburg das Aufstellen des Mai-
baumes, den Fackelumzug und 
das gemütliche Beisammen-
sein am Gerätehaus. Viele Ein-
wohner nahmen die Einladung 
an. Zu den Höhepunkten im 
Dorfleben gehört das Dorffest 
am 1. Mai, das nicht nur von 
den Einheimischen, sondern 
auch gern von Auswärtigen 
besucht wird. Rund 300 Gäste 
zählten die Veranstalter in die-
sem Jahr. „Der Ortschaftsrat 
möchte sich für die tolle Un-
terstütung bei allen Sponsoren, 
Mitwirkenden und Helfern so-
wie dem Team unserer Gast-
stätte nochmals recht herzlich 
bedanken“, sagte Ortsbürger-
meister Manfred Marwitz. 

Ausgezeichneter 
Gastgeber
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